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Is". gg. Sonnabend den 27. April 1895. XIII. Zahrg.

Für die Monate Mai «nd Juni
kostet die „ T h o rn e r  P resse"  in  den Ausgabestellen und durch 
die P ost bezogen 1 M a rk . Bestellungen nehmen die Kaiser­
lichen Postäm ter, die Landbriefträger und w ir selbst entgegen.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharina«,- u. Friedrichstr -Erke.

Das deutsche Geschwader in Masten.
M it besonderer G enugthuung ist es in ganz Deutschland 

begrübt worden, daß unsere Regierung der Entwicklung der V er­
hältnisse in Ostafien die größte Aufmerksamkeit erweist und zur 
Verstärkung der deutschen Seekräfte in den ostafiatischen G e­
wässern zwei große Schiffe, da« Panzerschiff „Kaiser" und den 
Kreuzer „Prinzessin W ilhelm ", abgesandt hat. D enn die ost- 
asiattsche Frage ist durch den Frieden von Shimonosekt keines­
wegs erledigt, sie ist vielmehr in das zweite S tad iu m  einge­
treten. Nachdem die Zwistigkeiten zwischen China und J a p a n  
beigelegt find, ist der Zeitpunkt gekommen, wo auch die euro­
päischen S ta a te n , deren Interessen in Ostafien durch die 
Friedensbedingungen gefährdet find, ein W ort mitzureden haben.

In fo lge  dessen hoben sich denn die drei mächtigsten Reiche 
E uropas zu einem gemeinsamen diplomatischen Vorgehen geeinigt. 
D ie Gesandtschaften Deutschlands, Frankreichs und R ußlands 
haben bereit» in Tokio den Einspruch ihrer Regierungen gegen 
den Friedensvertrag zum Ausdruck gebracht. F ü r  Deutschland 
handelt es sich jetzt nicht mehr allein darum , seine Reichs­
angehörigen in Ostafien zu schützen, sondern die G estaltung der 
Lage hat es auch in  die zwingende Nothwendigkeit versetzt, 
seine bedeutenden Handelsbeziehungen, die m it M ühe und m it 
großen O pfern in  C hina angeknüpft find, vor Schädigungen zu 
bewahren. E ine große G efahr ist aber fü r den deutschen Handel 
thatsächlich in  den Friedensbedingungen enthalte».

Umsonst versichern die japanischen Zeitungen, daß infolge 
der MeistbegünstigungSklausel jeder von J a p a n  errungene Vortheil 
auch den anderen Mächten zu G ute kommen müsse. S ie  ver­
schweigen, daß J a p a n  auf Umwegen diese MeistbegünsttgungS- 
klausel zu umgehen sucht, indem es die chinesischen Jn la n d s-  
abgaben zu ermäßigen strebt. V erlangt es doch, daß alle japa­
nischen Im portartike l bei der Beförderung in  das chinesische 
I n la n d  bei Z ah lung  von zwei P rozent des ursprünglichen 
Kostenpreise« von den JnlandSabgaben befreit sein sollen, 
während es zugleich dieselbe Forderung für alle von Ja p a n e rn  
in  China selbst angefertigte« Artikel erhebt. Natürlich wird der 
Kostenprei« der japanischen Produkte bei den niederen asiatischen 
Löhnen und den billigeren Kohlenpreisen stets schon an  und fü r 
fich ein geringerer sein a ls  der von W aaren  europäischer Her­
kunft. E s wird also von J a p a n  eine A rt von japanisch-chinesi­
scher Industrieverein igung m it Differentialzöllen gegen das Aus- 
land angebahnt, die für unseren H andel von den schädlichsten 
Folgen begleitet sein müßte.

W ie groß die Interessen find, die Deutschland in  Ostafien 
zu vertreten hat, kann m an wohl am  besten daraus ersehen, 
daß der deutsche Handelsverkehr m it C hina gegenwärtig etwa 
60  M illionen M ark jährlich beträgt. Viele der ersten H andels­

häuser in  den chinesischen V ertragshäfen find deutsche F irm en, j 
und das deutsche Reich hat fich infolge dessen auch veranlaßt ' 
gesehen, seit 9 Ja h re n  die deutsche E in- und A usfuhr durch die  ̂
ostafiattsche Reichtpostlinie zu unterstützen. Außerdem besteht seit j 
etwa 7 Ja h re n  die deutsch-asiatische Bank m it einem G rund­
kapital von 22 M illionen M ark.

Alle diese Interessen laufen G efahr, durch die Abmachungen 
der J a p a n e r  empfindlich geschädigt zu werden. W ir müssen 
daher unserer Regierung dankbar sein, daß sie durch die E n t­
sendung der Schiffe den W illen kund gegeben hat, die Rechte 
und den V ortheil Deutschlands m it aller Energie zu wahren. 
D ie unermüdliche Arbeit der deutschen ausw ärtigen Politik  wird 
freilich von den deutschen Zeitungen wenig beachtet. Diese sehen 
n u r die Umsturzvorlage vor Augen, aber von den wichtigen 
V eränderungen im Osten sehen sie nichts, sie sehen nicht, wie 
fich neue Industriem ächte in jenem W elttheil zu bilden suchen, 
die unter beispiellos günstigen Arbeitsbedingungen dereinst der 
europäischen Ind us trie  eine schwere Konkurrenz bereiten und da­
durch wichtige soziale Veränderungen allmählich im Abendlande 
herbeiführen können.

Achter Allgemeiner Deutscher Landwerkertag zu 
Kasse a. S.

Nachmittagsfitzung vom Dienstag den 23. A pril.
I n  der Nachmittagsfitzung vom Dienstag nahm  zu P unkt 

6 :  „ D i e  w e i t e r e n  R e f o r m f o r d e r u n g e n  d e r  
d e u t s c h e n  H a n d w e r k e r  - B e w e g u n g ,  w i e  G e ­
f ä n g n i ß -  u n d  M i l i t ä r - W e r k s t ä t t e n a r b e i t "  
das W ort B ö h m e -  G roßenhain , um  in scharfen W orten da­
gegen S tellung  zu nehmen und folgende Resolution vorzu­
schlagen: „D er Handwerkertag wolle beschließen, daß die Zucht­
haus- und G efängnißarbett dahin eingeschränkt werde, daß m an 
sie fü r die Bedürfnisse der S taa tsv erw altu n g , insbesondere für 
Anfertigung der M ilitä rarb e it, nutzbar mache oder zum m in­
desten die in den Gefängnissen hergestellten Arbeiten unter 
Ausschluß der Maschinen nach den ortsüblichen P reisen  be­
zahlen lasse."

R e i m e r  - H am burg beantragt noch folgende R eso lu tion : 
„D e r Handwerkertag steht in den immer mehr von S eiten  der 
Reichs- und Kommunalbehörden eingerichteten Regiebetrieben ein« 
arge Schädigung des selbstständtgen Handwerks und macht es 
deshalb den Vorständen der einzelnen In n u n g e n  und Vereine 
zur Pflicht, überall energisch gegen Regiebetriebe, noch dazu m it 
U nterbietung der von den In n u n g e n  gezahlten Löhne, F ron t zu 
machen."

D er Vorstand empfiehlt noch folgende R esolution: „D er 
8. Allgemeine Deutsche Handwerkertag erklärt fich in  Konsequenz 
seiner früheren Beschlüsse sür Aushebung der M ilttärwerkstätten 
und Beschäftigung der Gefangenen m it Herstellung von H alb­
fabrikaten unter Ausschluß der Verwendung von Maschinen oder 
m it A usführung von K ulturarbeiten."

Alle drei Resolutionen werden angenommen.
Gegen die „ K o n s u m v e r e i n e ,  insbesondere gegen die Offi­

ziers- und Beamten-Konsum veretne" spricht dann Reichstags­

abgeordneter M  e tz n e r. D ie etnstündige Rede gipfelte in der 
Empfehlung folgender R esolutton: „D er 8. Allgemeine Deutsche 
Handwerkertag verurthetlt die Konsumvereine a ls  einen Hebelgriff 
nackter Selbstsucht in die Existenz und das Recht des Nächsten; 
er steht in  ihnen den Keim zu völliger Zerstörung unserer gegen­
wärtigen Gesellschaftsordnung und U ntergrabung der M onarchie 
infolge ihrer sozialistisch-kommunistischen Tendenz. Insbesondere 
beklagt er den Umstand, daß in ihrer Existenz geschützte S tän d e  
(B eam te und Offiziere), deren B eru f es sein sollte, E igenthum  
und Erw erb der auf ihren Gewerbefletß Angewiesenen zu 
schützen, in einen deloyalen Weltkampf mit jenen eintreten und 
so bewußt oder unbew ußt zur Zerstörung des gewerblichen M itte l­
standes beitragen, dessen E rhaltung  a ls  eines unentbehrlichen 
G liedes unseres S taa ts leb en s unerläßlich ist. D er Handwerkertag 
beschließt, alle gesetzlich erlaubten Schritte zu thun, um  diese 
Auswüchse der Gewerbefreiheit zu beseitigen und empfiehlt den 
Handwerkern auf das dringendste, im Interesse ihrer Selbst- 
erhaltung allen Konsumvereins-Bestrebungen nicht n u r fern zu 
bleiben, sondern dieselben zu bekämpfen, wo immer die N oth­
wendigkeit hierfür vorliegt." D ie Resolution wird angenom men, 
obwohl sie von dem Abgeordneten J a k o b s k ö t t e r  a ls  
den Grundsätzen der Gerechtigkeit nicht entsprechend bekämpft 
worden war.

F i g g e  - Köln beantragt folgende R esolution: „D er H and­
werkertag wolle beschließen, die S taatS regterung  zu veranlassen, 
die Errichtung von F ilia len  zu beschränken. B ei der Anmeldung 
einer solchen ist dieselbe m it einem Durchschnittssatz von 16 
M ark zu veranlagen, wenn ein Einkommen von 1500  M ark 
noch nicht erreicht ist. Jede weitere F ilia le ist progressiv zu er­
höhen." Auch diese Resolution wurde angenommen.

Reichstagsabgeordneter E u l e r  (C entr.) refertrt nun über 
P unk t 7: „ D i e  p o l i t i s c h e  V e r t r e t u n g  d e s  H a n d -  
w e r k « . "  Eine M ittelstandspartei sei nicht sein Id e a l , es gebe 
genug Fraktionen. Selbst die N ationalliberalen buhlten jetzt um 
die G unst des Handwerks, wie w ir gestern gesehen hätten. D ie 
V ertretung des Handwerks in  den P arlam en ten  sei noch sehr 
kümmerlich, m an müsse einen kräftigen B und  der Handwerker 
haben, um  dahin zu wirken, daß das Handwerk wirksamer ver­
treten sei. D as  allgemeine direkte und geheime W ahlrecht müsse 
geschützt werden, um unseren Forderungen Nachdruck verleihen 
zu können. Folgende Resolution wird vorgeschlagen: „D er 8 . 
Allgemeine Deutsche Handwerkertag beschließt an  folgender a lt­
bewährten P ra x is  festzuhalten: „1 ) B et allen W ahlen ist thun- 
lichst dahin zu wirken, daß m it Hilfe handwerkerfreundlicher P a r ­
teien Kandidaten aus dem Handwerk aufgestellt und gewählt 
werden; wo dies nicht möglich, da hat der Handwerker in allen 
Fällen und m it allen erlaubten M itte ln  denjenigen Kandidaten 
zu unterstützen, welcher voll und ganz für das P rog ram m  der 
deutschen Handwerker, insbesondere obligatorische In n u n g  und 
Befähigungsnachweis einzutreten verspricht. 2) D er 8. Allge­
meine Deutsche Handwerkertag hält nach wie vor die G r ü n ­
d u n g  e i n e r  s o g e n a n n t e n  H a n d w e r k e r -  o d e r  
M i t t e l s t a n d s p a r t e i  f ü r  ü b e r f l ü s s i g ,  j a  s c h ä d ­
l i c h ,  weil bereits P arte ien  mehr a ls  genug bestehen, und weil

Ma g e l o n e .
Roman von B. von der Lanken.

(Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

E r stäubte ein p a a r  Regentropfen vom H ut und entledigte 
fich seines Ueberziehers, da erschienen auch schon die Schwestern 
im R ahm en der S tub en th ü r, ihm ein herzliches „W illkom m en­
zuzurufen. Z m  Z im m er folgte dann ein inniges U m arm en, ein 
treues, aufrichtiges Segenwünschen, ein F ragen  und Antworten, 
wie es bei einem solchen Wiedersehen wohl überall der F a ll ist

A ls das Abendessen vorüber w ar und jeder seinen gewohm 
ten P latz am runden Tisch eingenommen hatte, erzählte Rolf 
ohne Umschweife, welche eingreifende V eränderung die V erhält­
nisse des V aters erfahren. D ie Theilnahme seiner alten F reun ­
dinnen w ar tiefgefüh lt; sie kannten K arl Friedrich, sie kannten 
Helene und R olf, sie wußten, daß von allem Schweren der größte 
Theil auf V ater und S o h n  kommen würde.

„Zch hoffe, Lona wird Ih n e n  in dieser Zeit ein Trost, eine 
Stütze sein," sagte C harlotte.

„ S ie  ist unser Sonnenstrah l," erwiderte R olf, und den 
Rest des Abends füllten nun seine Berichte über die B ra u t ;  bei 
allem W eh, das sein Herz zusammenpreßte, w ar es ihm eine 
W onne, von ih r zu sprechen, all die kleinen Charakterzüge, die 
einzelnen glücklichen und ernsten S tun den , die sie zusammen ver­
lebt, wieder dadurch wachrufen zu dürfen.

E s w ar elf U h r ;  eine ganze S tu n d e  später wie sonst 
trennte m an sich.

A ls R olf vor die Thür tra t, schlug ihm ein feiner Regen 
inS Gesicht, ein kalter W ind wehte, die G asla ternen  brannten 
trübe, die S tra ß e  w ar ziemlich menschenleer und still. Eine 
unfreundliche, frostige F rühlingsnacht umfing ih n ; er klappte 
den Rockkragen in die Höhe und schritt rüstig v o rw ä r ts ; vor 
vier Wochen noch würde er am  nächsten Droschkenhalteplatz ohne 
Ueberlegen einen W agen genommen und den P re is  für ein« 
Nachttour gezahlt haben und wäre, ohne von der Unbill der 
W itterung  zu leiden, nach einem vornehmen R estauran t gefahren, 
wo er seine Freunde gewöhnlich um  diese Zeit tra f.

D a s  w ar jetzt anders, er hatte es sich nicht so schwer ge­
dacht; er w ar unzufrieden mit sich, daß ihn solche Kleinigkeit 
überhaupt unangenehm berührte, konnte es aber trotzdem nicht 
w egleugnen!

Auf dem Leipziger P latz tra f  er zwei Bekannte, die eben 
im R estaurant Bellevue zu Abend gespeist hatten.

„Ah, Velten —  V eiten," riefen sie erfreut, „das ist ja 
prächtig, w ir wollen eben ins Case B auer, kommen S i e !"

R olf hätte diese Begegnung gerne vermieden, nun sie ein­
m al stattgefunden, w ar sein Entschluß rasch gefaß t; Reiseüber- 
müdung vorschützend, lehnte er ab und setzte seinen Weg nach 
Hause fort.

Schon am nächsten Tage kündigte er seine W ohnung und 
ging eine zu neue suchen; rascher a ls  er gedacht, fand er eine 
seinen Einnahm en, w ennauch nicht seinen Wünschen entsprechende, 
in der M arienstraße vier Treppen hoch, wohin er dann am 
ersten A pril übersiedelte.

E s  ist eine bekannte Thatsache, daß Entschlüsse, die ein 
Entsagen, eine Selbstverleugnung, eine Selbstüberw indung for­
dern, die Menschen am  stärksten und opfermuthigsten im ersten 
Augenblick finden. Solch ein Entschluß, wenn er durch eine 
rasche Entscheidung ein fü r  alle M a l erledigt ist, stellt oft nicht 
so hohe Ansprüche an die geistige und sittliche K raft, wie jene 
kleinen Kämpfe um  die Kleinlichkeiten des D aseins.

Diese E rfah rung  machte auch R o lf von V elten ; er hatte 
seine behagliche W ohnung in der A nhaltstraße m it jener in der 
M arienstraße vertauscht, hatte nun schon einige M ittage in 
einem billigen R estaurant gespeist und setzte sich, seelisch und 
körperlich abgespannt, an seinen Schreibtisch; er schrieb an seine 
B rau t.

B erlin , den 4. A pril 18 . .
M eine liebe kleine M agelone!

D a  sitze ich nun in meinem neuen „Heim ." Nicht doch; 
ich will das schöne, trau te  W ort, dessen ganze Bedeutung m ir 
jetzt erst recht klar w ird, nicht mißbrauchen —  will es nicht 
—  x aräon , der Ausdruck ist drastisch —  au f diese „B ude" 
anwenden. J a ,  ja , Herzlieb, ich gehöre jetzt zu den „oberen 
Z e h n ta u s e n d u n e r w a r te t  schnell habe ich das Z iel erreicht

wonach so viele Sterbliche vergebens streben, nämlich über der 
Menge zu stehen!

Doch nun S p a ß  bei S eite , meine kleine M age lon e! und 
höre zu, wo und wie ich jetzt lebe. Zch bewohne ein Z im m er 
und ein halbdunkles Schlaskabinet; die A usstattung der R äum e 
ist die gewöhnliche aller billigen Chambres garn ie« ; da D u  
aber auf diesem Felde keine Erfahrungen hast, so will ich 
D ir  in kurzen Zügen ein B ild  meiner „B ude" zu geben ver­
suchen.

An der Längsw and steht ein m it braunem gemusterten W ol- 
lenstoff „bekleidetes" S o p h a , dessen Seitenlehnen weiße, w ahr­
scheinlich von der Tochter meiner W irth in  gehäkelte Deckchen 
zieren; wie eine nähere Untersuchung ergab, nicht sowohl zu 
Erhöhung eines angenehmen Eindruckes a ls  vielmehr zur Ver­
schleierung weniger angenehmer Abdrücke der pomadisirten 
H äupter meiner V orgänger; ein ovaler Tisch m it buntgeblüm ter 
Decke steht vor dem S o p h a , auf ihm hat die schöne Cuivre 
poli-Schale von M am a ihren P latz, der Rauchtisch von P a p a  
vor dem einen Fenster, der Papierkorb von D ir  neben dem 
C ylinder-B ureau. An dem schmalen P feiler zwischen den F en ­
stern hängt ein Spiegel in schlecht vergoldetem Rahm en, die 
S telle  eines Konsoltisches v ertritt eine Kommode, ein halbhohes 
Schränkchen, von meiner W irth in  m it dem hochtönenden Namen 
„S ilberspind" belegt, ein bequemer R ohrlehn- und ein p a a r 
andere S tü h le  vervollständigen d as Ensemble, nicht zu vergessen 
eines Teppichs, von dessen einstiger Farbenpracht n u r noch einige 
gelbe und rothe Rosen und saftgrüne B lä tte r  dem Z ahn  der 
Zeit erfolgreich W iderstand geleistet haben. D a s  ist mein S a lo n  
D ie Einrichtung des Schlafkabinets zeigt sich noch viel einfacher 
doch ist das B ett wenigstens gut, und ich habe sogar leidlich 
darin  geschlafen.

S ow e it w ar er gerade gekommen, a ls  seine W irth in  klopfte.

D a s  Schreiben hatte ihn so über die wenig anmuthende 
Gegenw art hinweggetäuscht, daß er erst durch eine Anrede 
im unverfälschten B erliner D ialekt in dieselbe zurückgerufen 
wurde.

(Fortsetzung folgt.)



für die Forderungen des deutschen Handwerks im Reichstage be­
reits eine große Mehrheit vorhanden ist. 3) Der 6. Allgemeine 
Deutsche Handwerkertag spricht den Wunsch aus, es möchten die­
jenigen handwerkerfreundltchen Parteien, welche eine größere Ver­
tretung des Handwerks in Reichs- und Landtag als eine unbe­
dingte Nothwendigkeit seit langen Jahren  anerkannt haben, dem 
Handwerk bet den Wahlen Mandate mehr wie bisher über­
lassen."

L i n d e m a n n  (Berlin) wünscht ein Bundesamt für Nord- 
deutschland und eins in München für Süddeutschlond.

B ö h m e  (Großenhain): Es sei ein Ukt der Dankbarkeit, 
hier auch einer neuen Partei, der deutsch-sozialen Reformpartei, 
mit Anerkennung zu gedenken, die sich hier durch ihren gestrigen 
Redner, Professor Dr. Förster, ganz besonders scharf für uns 
ausgesprochen habe. (Beifall).

M ö l l e r  (D ortm und): Die Zusammensetzung unseres
Parlam ents wachse ihm zum Halse heraus. W ir seien eine 
wirthschaftliche Gruppe, wer sich uns nicht anschließe, sei nicht 
aufrichtiger Freun» des Handwerks. W ir hängten uns keiner 
P arte i an die Rockschöße.

H e t n t z e  (Hannover) bittet, die Nummer 2 der Resolu­
tion zu streichen im Interesse der Entwickelung unserer Sache.

E u l e r  entgegnet, er wolle die Gründung einer Mittel- 
standspartet unter allen Umständen verhindern. Eine solche 
Partei würde zur Ohnmacht verdammt sein.

I n  der Abstimmung werden Absatz 1 und 3 der Resolution 
einstimmig angenommen, die Abstimmung über Absatz 2 bleibt 
zunächst zweifelhaft. Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte 
wird er als angenommen erklärt.

Punkt 8, „ D e r  M a x i m a l a r b e t t s t a g  f ü r  d a s  
B ä c k e r g e w e r b e  und die daraus entstehenden Folgen für 
das getammte Handwerk", behandelt B l t n c k m a n n  (Hamburg), 
der sich an der Hand einer Resolution gegen den Maximal- 
Arbeitstag erklärt. Der Vater des vorliegenden Gesetzentwurfs 
des Herrn von Bötticher sei der Abg. Bebel. Die Zustände im 
Bäckergewerbe seien nicht so schlimm, daß ein Maximalarbeilstag 
gerechtfertigt erscheine. Vielmehr lägen die Verhältnisse meistens 
recht günstig. —  Die Resolution wird ohne Debatte ange­
nommen.

K ö r  d e r  erklärt unter großem Beifall, daß er auf dem 
nächsten Zentralverbandstage des Bäckertnnungsverbandes „Ger­
mania" den Antrag auf Anschluß dieses großen Verbandes an 
den Handwerkerbund stellen werde.

L i e b r e c h t  (Magdeburg) bekämpft Ausführungsbestimmun­
gen in dem Gesetz über die S o n n t a g s r u h e .  Für die 
völlige Sonntagshetligung solle statt des ersten, wie bisher, der 
zweite Feiertag gesetzlich bestimmt werden. Eine derartige Reso­
lutton findet Zustimmung.

Zum Schluß der Verhandlungen dankt Biehl für den Eifer 
und die Begeisterung, die sich während der zweitägigen D e­
batten gezeigt hätten. Nach den üblichen Dankesworte» wird 
der achte Deutsche Handwerkertag mit einem Hoch auf den Deutschen 
Handwerkerbund geschloffen.

„Königs der Wissenschaft" ist ein geradezu jammervolles. M it 
der freisinnigen Volkspartei ist es eben aus —  außer, wo ihre 
Kandidaten, wie in Etsenach, auf den Krücken anderer Parteien 
Reichstag hinken.

Die Zustimmung der l i p p e s c h e n  Regierung zu dem von 
dem dortigen Landtag angenommenen Regentschaftsgesetz scheint 
sicher zu sein. -  - Bei den Verhandlungen wurde zur Sprache 
gebracht, daß auf die Entschließung des Landtags von hoher 
Stelle Einwirkungen ausgeübt oder versucht seien. D ie Thatsache 
wurde zugegeben, aber erklärt, daß diese Versuche ohne jeden 
Einfluß auf die Beschlüsse der Majorität geblieben seien.____

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

56. Sitzung vom 2b. April 1895.
Am Ministertische: Dr. Miquel, Schönstedt.
Das Haus genehmigte in dritter Lesung den Gesetzentwurf, betr: 

die Ergänzung der Hinterlegungsordnung, ohne Debatte und nahm 
alsdann die dritte Lesung des Entwurfs eines Gerichtskostengesetzes vor. 
Gegenüber den Beschlüssen der zweiten Lösung wurden nocd mancherlei 
Abänderungsanträge angenommen, die zum Theil die Regierungsvorlage 
wiederherstellen, zum andern Theil aber wiederum die Aenderung ge­
wisser Gebührensätze und einzelner Bestimmungen mit sich bringen. Im  
Ganzen aber berücksichtigte das Haus bei seinen Beschlüssen die wieder­
holte Mahnung des Juftizminifters und des Bertreters des Finanz­
ministeriums, Geh. Ober-Justizrathes Heller, durch allzuftarke Ab- 
streichungen bei den Gebühren den Juftizetat zu Ungunften des 
allgemeinen Steuersäckels nicht zu sehr zu belasten und damit das Zu­
standekommen der Borlage zu gefährden. Das ganze Gesetz wurde 
nahezu einstimmig angenommen.

Nächste Sitzung Sonnabend: dritte Lesung der Gebührenordnung 
für Notare, des Gesetzentwurfs, betr. die Errichtung einer General- 
kommission für Ostpreußen, kleine Borlagen und Anträge.

Im  deutschen ^ e ? c h  s ^ a  g ^ ? o l l ^ ^ d 'e n  nächsten Tagen 
die Stellungnahme der deutschen Regierung zum j a p a n i s c h - ,  
c h i n e s i s c h e n  F r i e d e n s s c h l u ß  zur Erörterung gelangen. > frühester Morgenstunde 
Innerhalb der Abgeordnetenkreise werden gegenwärtig Verhand- ! begeben. —  Ih re  Majestät 
lungen über die Fassung einer hierauf bezüglichen Interpellation 
gepflogen. Diese überraschende Mittheilung bringen freisinnige 
Blätter. Verkehrt ist eine solche Absicht auf jeden Fall; man 
sollte voch einem so erfahrenen Politiker, wie dem Fürsten Hohen- 
lohe zutrauen, das allein Richtige in die Hand genommen zu 
haben.

Berliner Stadtverordnete und Magtstratsmitglieder haben 
sich dahin schlüssig gemacht, für S onntag, den 12. M ai, S tad t­
verordnete und Magtstratsmitglieder aus allen Städten Deutsch­
lands nach Berlin zusammenzuberufen, um gemeinschaftlich einen 
Protest gegen die U m s t u r z v o r l a g e  zu beschließen. Es hat 
sich für die weitere Ausführung dieses Beschlusses ein Komitee 
gebildet, an dessen Spitze Stadtverordneten-Vorsteher Dr. Langer- 
Hans steht. —  Dieser Beschluß ist gefaßt worden, noch ehe das 
Verbot des Oberpräfidenten, den beabsichtigten Protest gegen die 
Umsturzvorlage einzulegen, bestimmt war. —  Auch in S tettin  
hat der Magistrat beschlossen, einem Antrage, den Reichstag zu 
ersuchen, die Umsturzvorlage sowohl in der Fassung der Regie­
rungsvorlage als der Kommissionsbeschlüsse im ganzen und unbe­
dingt abzulehnen, die Zustimmung zu ertheilen. — Inzwischen 
ist in derselben Weise wie in Berlin durch den Oberpräsidenten 
auch dort bei der Stadtverordneten-Versammlung und beim 
Magistrat seitens des Regierungspräsidenten Einspruch erhoben 
worden, weil für eine Petition gegen die Umsturzvorlage die 
Beziehung auf die Interessen der örtlichen Gemeinschaft fehle, 
und die Stadtverordnetenversammlung ihre Befugnisse über­
schreiten würde.

„Die deutsche Wacht", das Organ des antisemitischen 
Reichstagsabgeordneten Zimmermann, kündigt an, daß die Anti­
semiten im Reichstag eine I n t e r p e l l a t i o n  einbringen 
werden, dahin gehend, was die Regierung zu thun beabsich­
tige, um mit Erfolg dem Gebühren des P e t r o l e u m r i n g e s  
entgegenzutreten.

I m  Reichstagswahlkreise R t n t e l n  - H o f g e i s m a r  ist 
der antisemitische Kandidat im ersten Wahlgange bei ziemlich 
geringer Wahlbetheiligung gewählt worden, weil er von vorn­
herein die Unterstützung auch der Konservativen und der M it­
glieder des Bundes der Landwirthe gesunden hatte. D as W ahl­
resultat ist folgendes: RechtSanwalt Dr. jur. Vtelhaben (Antis.)
4845 Stim m en, von Wächter (Soz.) 2198, Souchay (natlib.)
1220, Virchow (freis. Volksp.) 449 und M artin (Rp.) 162 
Stimmen. Die „S taatsb . Ztg." schreibt: Auch diese Wahl 
zeigt wiederum, daß der Antisemitismus nicht die Vorfrucht der 
Sozialdemokratie, sondern die wirksamste und wir möchten 
geradezu sage« einzige Waffe gegen die revolutionäre Sozial- 
demokralte ist. Die deutsch-soziale Reformpartei hat einen Zuwachs 
von nahezu 2000 Stimmen zu verzeichnen, während alle übrigen 
Parteien eine ungeheure Niederlage erlitten haben. Die National­
liberalen find von ihren 6155 Stim men, die sie mit Hilfe der 
Reichspartei im Jahre 1893 erhielten, auf (zusammen) noch 
nicht 1400 Stimmen herabgesunken, der Freisinn ist fast voll­
ständig hinweggefegt, und auch die Sozialdemokratie wird mit 
einem Rückgänge von nahezu 1000 Stimmen abschließen. Das 
„Volk" bemerkt: Das Ergebniß der Kandidatur des freisinnigen

Deutscher Reichstag.
76. Sitzung vom 25. April 1895.

I n  der heutigen Sitzung wurde der schleunige Antrag Auer auf 
Aussetzung des gegen den sozialdemokratischen Abgeordneten Schmidt 
(Sachsen) schwebenden Strafverfahrens angenommen. Dann beendigte 
das Haus die zweite Berathung der Zolltarifnovelle mit der im Re­
gierungsentwurf vorgeschlagenen Festsetzung des Zolles für rohes und 
rasfinirtes Baumwoüensamenöl auf 10 Mark pro 100 Kilogramm; 
amtlich denaturrrtes Oe! wird mit 3 Mark 50 Pf. verzollt. Gegen die 
Erhöhung des Zolles auf rohes Baumwollensamenöl von 4 auf 10 Mk. 
wurde von freisinniger und sozialdemokratischen Seite eingewendet, daß 
dadurch das Speisefett der ärmeren Bevölkerung vertheuert würde. Die 
konservativen Redner machten dagegen gellend, daß mit der Verbilligung 
des Speisefetts auch dessen Qualität in gleichem Maße sinke, und daß 
die ländliche Bevölkerung erheblich geschädigt würde, wenn die minder- 
werthige Kunftbutter der Naturbutter allzugroße Konkurrenz machen 
sollte. Auch die nationalliberale Partei sowie das Zentrum traten für 
die Erhöhung des Zolles ein.

Im  Anschluß an die ZollLarifnooelle erörterte das Haus die von 
der Kommission beantragte Resolution, betreffend die Einführung eines 
Zolles auf Quebrachoholz und andere überseeische Gerbstoffe, sowie den 
von dem Abg. Bachern (Ctr.) dazu gestellten Antrag, nur die zur 
Gerberei von Leder, nicht aber die zur Färberei verwendbaren über­
seeischen Gerbstoffs zu verzollen. Die Berathung hierüber wird Frei­
tag 1 Uhr fortgesetzt werden; außerdem Novelle zum Branntwein- 
Steuergesetz.

Deutsches Reich.
B erlin , 25. April 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser ist gestern Abend tm besten 
Wohlsein in Kailenbronn eingetroffen und hat sich heute in

zur Auerhahnbalze ins dortige Revier 
die Kaiserin hat gestern die erste 

Ausfahrt nach der letzten Unpäßlichkeit, und zwar im offenen 
Wagen, unternommen. Auch heute Vormittag machte die Kaiserin 
wiederum eine Spazierfahrt. —  D a die hohe Frau nunmehr 
völlig genesen ist, so wird auch die Uebersiedelung der kaiser­
lichen Familie nach dem Neuen P a la is  demnächst, voraussichtlich 
am Dienstag, erfolgen.

—  Wie die „Post" erfährt, liegt gegenwärtig dem Kaiser 
der Gesetzentwurf betreffend der Verpflegungsstalionen vor, der 
in wenigen Tagen dem Abgeordnetenhause zugehen dürste. Die 
Hauptbestimmung dieses Entwurfs ist die, daß die Kosten den 
Kreisen aufzuerlegen seien, aber so, daß die Provinzialverbände 
die Hälfte, und gegebenen Falles sogar noch mehr, den Kreisen 
zurückerstatten.

—  Auf Befehl des Kassers wird die Enthüllung des Ber­
liner Lutherdenkmals am 11. Ju n i, 11 Uhr vormittags in feier­
licher Weise stattfinden.

—  Die Einweihung der Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche 
wird am 1. September erfolgen. Die Vorbereitungen zur Feier 
find schon im vollen Gange.

—  Die Königin von England ist mit der Prinzessin 
Beatrice und der Prinzessin Viktoria zu Schleswig Holstein am 
Mittwoch Nachmittag in Darmstadt eingetroffen. Die Königin 
wurde auf der Durchreise in Karlsruhe von dem Kaiser begrüßt.

—  Fürst BiSmarck empfing am Donnerstag eine Deputa­
tion der S tad t Köln, bestehend aus dem Oberbürgermeister Becker, 
den Stadtverordneten Heiser und vom Rath, sowie dem Geh. 
S an ttä tsra th  Leute, welche eine HuldigungSadreffe und eine» 
prachtvollen silber-vergoldeten Trinkbecher überreichten. Danach 
empfing der Fürst die Vertreter des plattdeutschen Vereins in 
Braunschweig, welche eine Miniaturnachbildung des von Heinrich 
dem Löwen 1166 errichteten Denkmals überreichte, und dann 
zur Uebergabe von Ehrenbürgerbriefen Vertreter der Städte 
Lauenburg und Müll».

—  Der BundeSrath hat den Gesetzentwurf, der die An­
sprüche an den Jnvalidenfonds auf Grund des kaiserlichen E r­
lasses vom 22. März regelt, an einen Ausschuß verwiesen.

—  Der Reichstag ist in oorpors zur Betheiligung an den 
Eröffnungsfeierlichkeiten des Nordostsee-Kanals eingeladen worden.

—  Der Ceremonienmeister Herr von Kotze hat die Klinik 
verlassen.

— Dem Abgeordnetenhause ist der Entwurf eines Gesetzes, 
betreffend die Bewilligung von S taatsm itteln zur Verbesserung 
der Wohnungsverhältnisse von Arbeitern, die in staatlichen Be­
trieben beschäftigt find, und von gering besoldeten Staatsbeam ­
ten, zugegangen. Danach soll durch Erbauung staatlicher Miethr- 
häuser und durch Gewährung von Bauprämien und Darlehen 
den in Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter« und gering be­
soldeten Beamten die Beschaffung geeigneter Wohnungen zu an­
gemessenen Preisen an denjenigen Orten erleichtert werden, an 
welchen die Bauthätigkeit das Wohnungsbedürfniß seither nicht 
befriedigt. Eine Bevorzugung der Wohnungsinhaber auf Kosten 
der Allgemeinheit ist nicht in Aussicht genommen, da dieMiethS- 
preise so bemessen werden sollen, daß die dem S taate  erwachsen­
den Selbstkosten entsprechende Deckung finden. Der Entwurf

sieht zu dem genannten Zwecke zunächst einen Betrag von fünf 
Millionen Mark vor.

— Die Kommission des Reichtags für den Antrag Kanitz trat heute 
zusammen. Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde beschlossen, eine 
Generaldiskussion über folgende Punkte stattfinden zu lassen: Ob der 
Landwirthschaft durch Verwirklichung des Antrages Hilfe gebracht werden 
könne; ob die praktische Durchführung des Antrages möglich sei; ob und 
welche sozial- und handelspolitischen Bedenken dem Antrage entgegen­
stünden; auch Einzelbestimmungen des Antrages sollen in die General­
diskussion einbezogen werden, ob der Landwirthschaft auf andere Weise 
geholfen werden könne. I n  eine materielle Erörterung des Antrages 
trat die Kommission heute nicht ein. Nächste Sitzung Sonnabend.

— I n  der Kommission des Reichstags für die Umsturzvorlage wurde
heute der vom Abg. v. Buchka verfaßte Bericht genehmigt. Es wurde aus­
drücklich festgestellt, daß Z 166 nach dem Antrage Gröber (Ctr.) folgende 
Fassu»g erhalten hat: Wer öffentlich in beschimpfenden Aeußerungen
den Glauben an Gott oder das Christenthum angreift oder lästert, oder 
wer öffentlich eine der christlichen Kirchen oder eine andere mit Korpo­
rationsrechten innerhalb des Bundesgebietes bestehende Religionsgesell- 
schgft, ihre Lehren, Einrichtungen oder Gebräuche beschimpft, ingleichen 
wer in einer Kirche oder in einem anderen zu religiösen Versammlungen 
bestimmten Orte beschimpfenden Unfug verübt, wird mit Gefängniß bis 
zu drei Jahren bestraft.

—  I n  Darmstadt beschloß die 2. Kammer in ihrer gestrigen 
Sitzung mit allen gegen 15 Stkinmen wiederholt die von der 
1. Kammer abgelehnte und von der Regierung bekämpfte E in­
führung der staatlichen Klassenlotterie und beharrte ferner mit 
großer Mehrheit auf der Zulassung der Feuerbestattung im Groß- 
herroglhum.

—  Für die Stichwahl zwischen den Sozialdemokraten und 
der freisinnigen Volkspartei im Wahlkreise Lennep-Mettmann 
empfiehlt die „Kreuzztg." Wahlenthaltung. Die Nationalliberalen 
und Reichsparteiler wollen für den Kandidaten der freisinnigen 
Volkspartei, Fischbeck, stimmen.

Lübeck, 25. April. Für die deutsch-nordische Handels- und 
Industrieausstellung haben bereits 2000 Aussteller die Beschickung 
zugesagt.

MovinzialnaHrichten.
Culm, 24. April. (Postverkehr.) Seit Montag haben wir endlich 

wieder eine regelmäßige Postverbindung mit Terespol. Gestern war ein 
Poftrath aus Danzig anwesend. Das Publikum hofft, daß der fünfte 
Zug (am Abend) nun wieder eingelegt werden wird.

(?) Eulm er Höhe, 24. April. (Ein großartiges Begräbniß), wie 
es die Parockie Gr. Czyste wohl noch nie gesehen, fand gestern in 
Gr. Czyste statt. Es galt dem plötzlich am Herzscklage verstorbenen 
katholischen Pfarrer Herrn Johann Hoppe, welcher in Gr. Czyste über 
40 Jahre als Pfarrer amtirte, die letzte Ehre zu erweisen. Zu diesem 
Zwecke hatten sich 12 Geistliche der Umgegend, darunter Herr Dekan 
von Poblocki-Culm, und eine große Anzahl Leidtragender aus der Be­
völkerung eingefunden. Es wurden Ansprachen in polnischer und 
deutscher Sprache gehalten. Der Verstorbene betrieb auch mit großem 
Eifer und Verständniß die Landwirtschaft, worin er seinen Nachbarn 
als Muster dienen konnte; er baute stets die neuesten Sorten von S aat­
getreide und Kartoffeln.

):( Krojanke, 25. April. (Von der Schule.) Bei dem Schulschluß 
zu Ostern traten aus unserer Schule 40 Konfirmanden aus; die Zahl 
der neuaufgenommenen schulpflichtigen Kinder beläuft sich auf 95. Die 
Gesammtzahl unserer Schüler beziffert sich auf 682; davon sind 325 
Knaben und 357 Mädchen. Ihrem Bekenntnisse nach sind 338 evang., 
234 katholisch und 110 jüdisch. Die Schüler werden in sechs auf­
steigenden Parallel-Klaffen von zehn Lehrern und einem Rektor 
unterrichtet.

A us dem Kreise Tuchel, 22. April. (Eine glänzende Zukunft) ver­
spricht uns das in unserem Kreise belegene Braunkohlenbergwerk Buko. 
Nicht allein, daß hier eine ausgezeichnete Kohle und Porzellanerde ge­
wonnen wird, sondern man ist sogar in neuerer Zeit bei Bohrungen 
auf Steinsalz gestoßen. Dieses lagert noch unterhalb der Kohlenschicht 
und soll, wie schon ermittelt werden konnte, mehrere Meter tief liegen. 
Ob man es hier mit einem ausgedehnten Salzlager zu thun hat, wird 
die Zukunft lehren.

Schöneck, 22. April. (Religiöser Wahnsinn.) Seit einigen Tagen 
zeigten sich bei dem Arzt Dr. D. hierselbst Anzeichen religiösen Wahn­
sinns; da diese stark zunahmen, mußte er nach Neustadt in die Anstalt 
gebracht werden.

Danzig, 25. April. (Der Kämmereikaffen-Etat) unserer Stadt für 
das Etatsjahr 1695/96 schließt in Einnahme und Ausgabe mit 5 459 290 
Mark ab gegen 6427 900 Mk. im Vorjahre, er ist also um 968 610 Mk. 
niedriger.

Ällenstein, 24. April. (Ein seltsames Naturspiel), ein Kalb mit 
sechs Beinen und zwei Schwänzen, brachte dieser Tage eine Kuh des 
Besitzers H. aus Sch. zur Welt. Das Thier lebte noch einige Stunden.

Jnowrazlaw, 24. April. (Die russische Grenzbehörde) hat gegen 
den inzwischen verhafteten Grenzsoldaten, der den Ziegler Schade bei 
Chrostowo schwer verletzt hat, auf Antrag des Landraths in Jnowrazlaw 
die sofortige Untersuchung eingeleitet.

Bromberg, 23. April. (Urkundenfälschung aus Eitelkeit.) I n  der 
gestrigen Strafkammersitzung hatte sich die Kinderfrau Magdalena Przy- 
bolowicz von hier wegen Urkundenfälschung zu verantworten. Die 
Angeklagte hatte aus — Eitelkeit ihr Geburtsjahr — 1839 — in ihrem 
Dienstbuch in 1859 verändert. Bei Begleichung des Dienstbuches mit 
dem Quittungsbuch für die Alters- und Invalidenversicherung tta t die 
Täuschung zu Tage. Die Angeklagte erhielt drei Tage Gefängniß.

Gnesen, 24. April. (Eine gräfliche Hochzeit) fand gestern Nach­
mittag hierorts statt. Rittergutsbesitzer Graf Szoldrzynski aus Lubacz 
bei Posen und Frl. v. Grabska, Tochter des Rittergutsbesitzers v. Grabski 
aus Skotnik bei Thorn wurden in der Domkirche von dem seit einigen 
Tagen hier weilenden Erzbischof v. Stablewski getraut.

Schubin, 23. April. (Vom Blitz getödtet.) Bei dem heutigen Ge­
witter wurde der auf dem Felde des Gutsbesitzers Bloch in Neuhof mit 
Pflügen beschäftigte Arbeiter Heinrich Weiß vom Blitze getroffen und 
sofort getödtet. Die Pferde wurden von dem Schlage nur betäubt und 
erholten sich nach einiger Zeit.

Posen, 24. April. (Wechselfälschungen) im großen Stile sind hier 
entdeckt worden. Vergangene Woche erschoß sich der Rittergutsbesitzer 
v. K., der allgemein als sehr wohlhabend galt. Nach seinem Tode stellte 
sich aber heraus, daß seine Vermögensverhältnisse die denkbar schlechtesten 
waren. Durch seine Manipulationen hat v. K. zwei hiesige, übrigens 
sehr gut sundirte Banken um je 10 000 Mk. geschädigt, einen Kaufmann 
in Rawitsch um 120 000 Mk., eine andere Firma im Kreise Rawitsch 
um 30000 Mk. u. s. w. Der Selbstmörder bekleidete zahlreiche Ehren­
ämter.

S tettin , 24. April. (Das hiesige Bellevue-Theater) ist, wie die 
„Ostseeztg." hört, von Direktor Schirmer auf die Dauer von fünf Jahren 
an den auch in Thorn bekannten Schauspieler Leon Resemann verpachtet 
worden. Herr Resemann übernimmt die Leitung des Bellevue-Theaters 
bereits am 1. September d. I .

Belgard (Pomm.), 25. April. (Die hiesige Dampfbrauerei), welche 
dem Fürsten Bismarck zum 80. Geburtstage ein Faß ihres Bismarcks- 
bräu sandte, hat eine Bestellung auf dieses Bier aus dem Civilkabinet 
S r. Majestät des Kaisers erhalten.

Lokaknacörichten.
Thor«, 26. April 1895.

—  ( B e s i c h t i g u n g s r e i s e ) .  Nachdem die Herren 
Oberpräsident v. G o ß l e r  und Regierungspräsident v. H o r n  
gestern Nachmittag in Begleitung des Herrn Landrath Krahmer 
die Hochwasser-Schäden in der Neffauer Niederung besichtigt, 
begaben sie sich heute M ittag per Bahn nach Ottlotschin, um die 
dort vom Norddeutschen Lloyd errichtete Controllstatton für durch­
reisende russisch-polnische Auswanderer zu besichtigen. Darauf 
gedenken die Herren noch einen Gang in die Ottlotschtner Niede­
rung zu unternehmen, wo gleichfalls große Hochwasserschäden ange-



richtet sind. —  Ueber den gestrigen Besuch in der Neffauer 
Niederung erfahren w ir folgendes: D a  der von Schirpitz nach 
der Niederung führende Landweg noch nicht ganz passirbar ist, 
benutzten die Herren zur Besichtigungsfahrt die Chaussee, später 
bogen sie von derselben ab und besuchten den Herrn Amisvor­
steher Auschwitz. Dann bestiegen die Herren am Ufer einen 
Regierungsdampfer und statteten der Stronsker Kämpe einen 
Besuch ab, von da fuhren sie mit dem Dampfer nach G rün- 
thal und besichtigten die dortigen Verheerungen.

— ( P e r s o n a l ie n . )  Die durch Ernennung des Oberförsters 
Rodegra zum Regierungs- und Forstrath und durch seine Versetzung 
nach Danzig erledigte Oberförsterstelle zu Ruda ist dem königl. Oberförster 
Schuster vom 1. J u n i d. I .  ab verliehen.

Der Regierungssupernumerar von Kolkow ist zum königl. Kreis­
sekretär ernannt und es ist demselben die Kreissekretärstelle bei dem königl. 
Landrathsamte zu Strasburg übertragen worden. Der bisherige I n ­
haber dieser Stelle, Kreissekretär PapiuS, ist auf seinen Antrag aus 
diesem Amte zwecks Uebertritt in den Bureaudienst bei dem königl. Ober- 
Verwaltungsgericht zu Berlin entlassen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Die Poftassistenten Kremke 
in  Thorn, M altern in Briesen, Student in Dt. Eylau, Thiel in Graudenz, 
Zoüondz in Graudenz sind zu Ober-Poftasflstenten, der Telegraphen- 
Ässistent Wende ist zum Ober-Telegraphen-Assistenten ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  Th o r n . )  Der königliche
Landrath hat den Gutsverwalter Carl Meyer in Lindenhof als Guts- 
vorsteher-Stellvertreter für jenen Gutsbezirk bestätigt. ^

- ( B e z i r k s e i s e n b a h n r a t h . )  Die erste ordentliche Atzung 
des Bezirkseisenbahnraths für die Eisenbahndirektlonsbezlrke Bromderg, 
Danzig und Königsberg wird voraussichtlich Donnerstag den 29. ^unr, 
in  Danzig stattfinden. Etwaige Anträge für die Tagesordn^g dreser 
Sitzung aus den Kreisen der Interessenten find bis zum 10. M a i d. I .

e ^ ^ l ^ m t s e i n f ü h r u n g . )  Am nächsten Montag vormittags 
10 Ubr w ird der ,urn Dimsionsplarrer hierselbst ernannte Vikar Zitztarski 
in  der S t Jakobskirche in sein Amt eingeführt. Die E inführung erfolgt 
durch den nach Berlin zur 1. Garde-Infanteriedivision versetzten Divrsions-

pfarrer Die diesjährigen Herbstmanöver unseres
Armeekorps sollen nach den bis jetzt getroffenen Bestimmungen in der 
Umgegend von Stolp stattfinden, und zwar beginnen die Brigademanöver 
in  den Geländeabschnitten Schlawe, Adl.-Suckow, Crangen, Buckow, 
Nemitz bezw. Crangen, Buckow, Gutzmin, Rummelsburg, Treten, Varzin 
und Stolp, Groß-Runow, Damerkow, Rathsdamnitz, Krampe, sowie in  
dem Geländeabschnitt nördlich der Eisenbahn Stolp-Lauenburg östlich des 
Stolpeflusses. Der 21. September ist der letzte Manövertag. Das 
Brigadeexerzieren der 36. Kavallerie-Brigade findet auf dem großen 
Exerzierplätze bei Reetz statt. Die 35. Kavalleriebrigade wird ihr Brigade- 
Exerzieren auf dem Schießplatz bei Hammerftein abhalten. Das Re­
gimentsexerzieren sowie Brigadeexerzieren der In fanterie  findet bei 
Graudenz, Thorn, Danzig und bei Gruppe statt. Das Jägerbataillon 
N r. 2 wird an den Uebungen der 68. Jnsanteriebrigade, die Unter­
offizierschule Marienwerder an denjenigen der 70. Jnsanteriebrigade 
theilnehmen.

— ( D i e  D i e n f t a l t e r s z u l a g e n ) ,  welche die Volksschullehrer 
des Regierungsbezirks Marienwerder aus der königl. Regierungs-Haupt- 
kaffe erhalten, sind für das Rechnungsjahr 1895/96 angewiesen worden 
und in monatlichen Raten bei den zuständigen königlichen Kreiskassen 
abzuheben.

— ( D i r e k t e  T e l e g r a p h e n l i n i e  B e r l i n - M o s k a u . )  
Eine neue durchgehende Telegraphenleitung zwischen Berlin und Moskau 
wird in nächster Zeit zur Einrichtung gelangen. I n  Preußen ist die­
selbe von der Reickspostverwaltung bereits fertig gestellt. Dieselbe führt 
von Berlin nach Thorn und von hier an der Jnfterburger Eisenbahn 
bis Allenstein und von dort nach Eydtkuhnen, wo sie an die russische 
Leitung angeschlossen werden wird, welche direkt bis Moskau führen soll. 
Auf preußischem Gebiet steht die neue Leitung auf der ganzen Strecke 
m it keiner Telegraphenftation in  Verbindung.

— ( L ä n d l i c h e r  Ha f t p f l i ch t schu t z . )  Der Weichsel-Nogat-Haft- 
pflichtschutzverein, ursprünglich für das Weichsel-Nogat-Delta bestimmt, 
soll jetzt, um vielen an die Vereinsleitung aus den oberen Weichsel­
niederungen und anderen Gegenden der Provinz herangetretenen Gesuchen 
um Aufnahme Rechnung zu tragen, auch auf die landräthlichen Kreise 
Schwetz, Stuhm, Marienwerder, Graudenz, Culm, T h o r n ,  Dirschau 
und Danziger Höhe ausgedehnt werden. Zu einer weiteren Ausdehnung 
aber würde sich der Verein unter keinen Umständen verstehen, weil sonst 
leicht die Uebersichtlichkeit verloren gehen und die Verwaltung eine zu 
schwierigere werden würde. I n  erster Linie sollen die Niederungen in 
diesen Kreisen aufnahmefähig sein, wobei aber nicht ausgeschlossen ist, 
daß auch Höyewirthschaften, in denen die Wirthschastsbedingungen denen 
in der Niederung einigermaßen adäquat sind, dem Verein beitreten 
dürfen. I n  letzter Zeit haben an O rt und Stelle behufs Organisation 
des Vereins in dem neu hinzuzunehmenden Gebiete Besprechungen zwischen 
dem Vereinsvorsitzenden und einigen maßgeblichen M ännern aus den 
Kreisen Marienwerder, Graudenz, Culm und Danziger Höhe stattgefunden, 
deren Ergebniß ein befriedigendes gewesen ist. Demnächst werden solche 
Besprechungen m it Vertrauensmännern aus den Kreisen Stuhm und 
Dirschau stattfinden. Noch nicht nachgesucht haben ihre Aufnahme in 
den Verein die Thorner und Falkenauer Niederung; sobald solches von 
berufener Seite geschehen wird, werden auch hier zwecks Organisation 
der Vereins Besprechungen an O rt und Stelle veranstaltet werden. Das 
Gebiet, welches der Weichsel-Nogat-Haftpflichtschutzverein sich zu seiner 
Wirksamkeit ausersehen hat, ist einerseits ein genügend leistungsfähiges, 
andererseits für den einfachen Verwaltungsapparat, m it dem der Verein 
arbeiten w ill, ein genügend übersichtliches und bequem zu administrirendes. 
Es dürfte rund 400 000 Hektar betragen. Selbst bei der Annahme, daß 
sich von diesem Areal anfänglich nur die Hälfte, also rund 200000 
Hektar, dem Verein anschließen würden, würden an Verwaltungs­
kosten, die jährlich unter keinen Umständen mehr als 2000 Mark 
betragen sollen, nicht mehr als 1 P f. pro Hektar, bei Anschluß eines 
größeren Areals verhältnißmäßig noch weniger aufzubringen sein. 
F ü r die nächsten Jahre würde überhaupt ein Berwaltungskosten- 
beitragvoraussichtllch nicht zur Erhebung kommen, da an dem von 
den Bereinsmitgliedern bei ihrer Aufnahme entrichteten Eintrittsgeld der 
Verein einen Fonds in Händen hat, aus dem einstweilen die Ver­
waltungskosten bestritten werden sollen. Hierbei w ird bemerkt, daß das 
ermäßigte E intrittsgeld von 10 Pf. pro Hektar noch bis zum 1. J u l i  cr. 
erhoben werden soll. Nach diesem Termin Eintretende haben dann das 
satzungsmäßige Eintrittsgeld von 20 P f. pro Hektar zu zahlen. Hoffent­
lich schließen sich recht bald auch andere Theile der Provinz zu ähnlichen 
Verbänden zu Nutz und Frommen der Landwirthschaft. Der Haftpflicht­
schutz stellt ein Gebiet dar, auf welchem sich durch Zusammenschluß der 
Landwirthe m it leichter Mühe und ohne große Kosten viel erreichen läßt.

— ( V e r t r e t u n g . )  Herr Kreisphysikus Dr. Wodtke nimmt an 
einem vierwöchigen medizinischen Kursus in Königsberg theil und wird 
in  dieser Zeit durch Herrn Kreiswundarzt Dr. von Rozycki vertreten.

— ( W a h  l.) Herr Oberlehrer Mayder aus Marienwerder ist zum 
Direktor der hiesigen höheren Mädchenschule gewählt worden.

— ( A l t e r s -  und  J n v a l i d i t ä t s v e r s i c h e r u n g . )  Das Schieds­
gericht der Alters- und Jnvaliditätsversicherung hielt am Mittwoch hier 
eine Sitzung ab, in  welcher 10 Berufungssachen zur Verhandlung kamen. 
I n  einem Falle wurde eine Rente von 118,80 Mk. bewilligt, in  einem 
andern Beweiserhebung beschlossen und 8 Berufungen wurden als unbe­
gründet zurückgewiesen.
^  — ( D a s J m p f g e s c h ä f t )  findet im hiesigen Kreise vom 15. 
M a i bis 3. J u l i statt.

— ( D e r  A l l g e m e i n e  deu t sche  S  ck u l v e r  e i n), Ortsgruppe 
Thorn hält am nächsten Montag im altdeutschen Zimmer des Schützen- 
hauses einen Herrenabend ab.

— ( R u d e r - V e r e i n . )  Morgen, Sonnabend findet im Voß'fchen 
fokale eine Hauptversammlung statt, auf deren Tagesordnung Wahl 
des ersten Fahrwarts und Aufnahme von Mitgliedern steht.

—  ( N e u e r  k a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n . )  Auf An­
regung des Verbandes Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig ver­
einigten sich eine Anzahl der hiesigen Mitglieder desselben behufs 
Gründung eines Kreisvereins. Der neugegründete Verein wurde 
„Kaufmännischer Verein Borussia" benannt und als Vorsitzender 
wurde Herr G . Schulz im  Hause G. Hirschfeld gewählt. An

jedem Donnerstag finden Vereinsabende im Altdeutschen Zim m er 
des Schützenhauses statt.

— ( D i e  K r i e g e r - F e c k t a n s t a l t )  veranstaltet am nächsten 
Sonntage im Wiener CafS in Mocker eine Wiederholung ihrer kürzlich 
gegebenen Theatervorstellung mit Konzert.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der gestrigen schwach be­
suchten Hauptversammlung führte Herr Stadtbaurath Schmidt nach 
langer Abwesenheit den Vorsitz. Der Schriftführer Herr Wendel hielt 
einen kurzen Jahresbericht, nach dem die Monatsversammlungen deS 
Vereins nicht besser besucht waren als die früheren wöchentlichen Ver­
sammlungen. Es wurden im verflossenen Jahre 6 Vortrüge gehalten, 
Vergnügungen fanden vier statt, außerdem wurde eine gemeinschaftliche 
Besichtigung des Wasserwerks unternommen. Die Mitgliederzahl, welche 
in der Blüthezeit des Vereins auf 581 stand, ist bis 206 gefallen. Von 
der Einnahme von 699 Mark ist sin Bestand von 77 Mark verblieben. 
Das Vereinsvermögen beträgt 1177 Mark. Bei der Wahl des V or­
standes wurden wieder- resp. neugewählt die Herren Stadtbaurath 
Schmidt, Vorsitzender, Wendel, Schriftführer, Menzel, Kassirer, Borkowski, 
Preuß, Conrad, Professor Hirsch, Fucks, Scharf, W ttm ann, Schliebener, 
Glicksmann, Beisitzer. A ls Rechnungsrevisoren wurden die Herren 
Conrad und Glicksmann gewählt. Der Vorsitzende stellte fü r die 
Monate M a i und J u n i Besichtigungen der Kläranlage und des Schlacht­
hauses mit seinen neuesten Einrichtungen unter seiner Führung in  
Aussicht.

— ( D i e  T ö p f e r i n n u n g )  hielt gestern Nachmittag aus der 
Jnnungsherberge das Frühjahrsquartal ab. Es wurde ein Meister in 
die In n u n g  aufgenommen, 2 Lehrlinge wurden freigesprochen und ein 
Lehrling eingeschrieben. Der Antrag des Herbergsausschuffes um Leistung 
von Beiträgen für Instandhaltung der Herberge von 1 Mark pro Jahr 
und Meister wurde einstimmig abgelehnt. Außerdem wurde noch die 
Rechnung gelegt.

— ( Z i e g e l e i - P a r k . )  Vom schönsten Wetter war das M ilitä r-  
Freikonzert begünstigt, welches gestern Nachmittag im Ziegeleipark zur 
Neueröffnung des Ziegelei-Gasthauses unter seinem jetzigen Pächter Herrn 
Tägtm»yer stattfand. Der Besuch war ein so zahlreicher, daß alle Tische 
unter den Kolonaden und im Freien bald nach Beginn des Konzertes 
vollständig besetzt waren. Das Konzert dauerte von 4 bis 8 Uhr und 
wurde von den Kapellen des Infanterieregiments von Borcke und des 
Ulanenregiments Nr. 4 unter Leitung ihrer Kapellmeister Herren Hiege 
und W indolf ausgeführt. Die beiden Kapellen spielten je einen Theil 
einzeln und einen dritten Theil zusammen. Durch die sorgfältige Wahl 
des Programms und den schwungvollen Vortrag aller Piecen bot das 
Konzert den Zuhörern eine genußreiche Unterhaltung; im dritten Theil, 
der aus dem Bayerischen Defilirmarsch von Riemann, der Kaiserin 
Augusta-Biktoria-Gavotte von Baselt, dem Facksltanz von Meyerbeer 
und dem Armeemarsch Nr. 7 bestand, war die Tonfülle des Orchesters 
imposant. Die Bedienung des Publikums hatte bei dem starken Andränge 
einen schweren Stand. Die Bewirthung war eine vorzügliche in  Ge­
tränken wie in  Speisen. Die Preise fü r Speisen wurden von Manchem 
etwas hoch gefunden, doch kann man nicht sagen, daß sie zu der Güte 
der Speisen außer Verhältniß standen. M it  dem gestrigen Konzert 
wurde im Ziegeleipark zugleich die Saison der wärmeren Jahreszeit 
eröffnet. I n  dieser Jahreszeit ist der in  bequemer Nähe der S tadt ge­
legene Ziegeleipark m it seinen schönen Laubholzbeständen und seiner 
idyllischen Ruhe von Altersher ein bevorzugter Ausflugsort der Thorner. 
zumal die Umgebung Thorns an Ausflugspunkten ja nicht reich ist. 
Der Tüchtigkeit und Rührigkeit des neuen Ziegelei-Gasthaus-Pächters 
darf man wohl vertrauen, daß es ihm gelingen wird, der Ziegelei ihre 
alte Beliebtheit zu erhalten und sie noch zu erhöhen.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der zweiten Sache wurde gestern
gegen die unverehelichte Michalina Nowitzki aus Lissewo wegen wissent­
lichen Meineides verhandelt. Der Anklage unterliegt folgender Sach- 
vsrhalt: I n  der Strafsache gegen die Besitzersöhne Franz und
Stanislaus Cipkowski aus Lissewo wegen Nothzucht wurde die A n ­
geklagte zweimal als Zeugin vernommen. Ih re  erste Vernehmung fand 
vor dem Amtsgerichte in Goüub, die zweite vor dem Schwurgerichte 
hierselbft statt. Beide Male wurde sie vereidet. Ueber ihre persönlichen 
Verhältnisse gab sie an, daß sie Helene m it Vornamen heiße und 18 
Jahre alt sei. Aus die Frage, ob sie eine ältere Schwester namens 
Michalina habe, erwiderte sie, daß dies der Fall sei. Diese letztere A n ­
gabe war unwahr. Thatsächlich heißt die Angeklagte Mickalina und 
nicht, wie sie angegeben, Helene mit Vornamen, ist 22 Jahre alt und 
hat keine Schwester namens Michalina. Der Grund, weshalb die 
Angeklagte die falschen Angaben machte, ist folgender: I n  der oben 
erwähnten Strafsache waren die Gebrüder Cipkowski angeklagt, die 
Nowitzki genothzüchtigt zu haben. Die Hauptbelaftungszeugin war die 
Nowitzki. Seitens der Angeklagten war nun behauptet worden, daß 
die Nowitzki eine in geschlechtlicher Beziehung bescholtene Person sei und 
daß sie früher unter Sittenkontrolle gestanden habe. Sie bezweckten 
damit» die sie belastende Aussage der Nowitzki abzuschwächen und un­
glaubwürdig zu machen. Die Nowitzki aber, die die Absicht der Gebrüder 
Cipkowski richtig erkannte, suchte deren Absicht zu vereiteln, indem sie 
über ihre Personalien unwahre Angaben machte. Ih re  Handlungsweise 
hatte für die Angeklagten Cipkowski aber keine üblen Folgen, da es 
den letzteren gelang, die Unwahrheit der Aussage der Nowitzki noch 
rechtzeitig darzuthun. Die Angeklagte führte zu ihrer Entschuldigung 
an, daß sie in ihrer Jugend stets Helene gerufen worden sei und daß 
sie geglaubt habe, Michalina fei mit Helene gleichbedeutend. Die Ge­
schworenen nahmen an, daß die Angeklagte sich nur durch die zweite 
Aussage des Meineides schuldig gemacht habe. Sie bejahten insoweit 
die Schuldsrage, worauf Angeklagte zu 6 Monaten Gefängniß ver- 
urrheilt wurde.

I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Land­
gerichtsräthe Neitsch und Martell. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Meyer. Die auf heule anberaumte Sache richtete sich 
gegen den Fischer Johann Zielinski aus Gollub, der beschuldigt war, 
seinen Vater, den Fischer Simon Zielinski aus Gollub mißhandelt zu 
haben, sodaß infolge dessen der Tod desselben eintrat. Der Vater des 
Angeklagten hatte fü r das vorige Jahr die Fischereigerechtigkeit aus dem 
Okoninsee gepachtet. Am Abend des 7. September v. I .  hatten der A n ­
geklagte und sein Vater Netze und Krebsreusen aus dem See ausgelegt 
und sich dann in einer neben dem See aufgebauten Bretterbude zur 
Ruhe begeben, um am nächsten Morgen die Fischgeräthe aufzunehmen. 
Am frühen Morgen des nächsten Tages waren dann der Angeklagte und 
dessen Vater jeder in einem besonderen Kahne auf den See gefahren. 
Um 6 Uhr etwa erschienen am See die beiden jüngeren Geschwister des 
Angeklagten, um Fische zum Verkauf abzuholen. Sie trafen am Ufer 
nur den Angeklagten an, der angab, daß der Vater vom See noch nicht 
zurückgekommen sei. Sie warteten gemeinsam bis gegen M ittag  auf die 
Rückkehr des Vaters und da letzterer auch bis dahin sich noch nicht ein- 
gefunden hatte, fuhren Angeklagter und dessen zwölfjähriger Bruder auf 
den See hinaus, um den Vater zu suchen. Nach einiger Zeit fanden 
sie den Kahn, m it dem der Vater ausgefahren war, auf dem Wasser 
umhertreiben. Der Vater war aber nicht darin. Unweit des Kahnes 
sahen sie dann auch im Schilf ihren Vater liegen und zwar als Leiche. 
Ohne die Leiche aus dem Wasser zu nehmen, fuhren der Angeklagte und 
dessen Bruder nach der Bretterbude zurück. Angeklagter meldete den 
Tod alsdann verschiedenen Behörden und kümmerte sich nicht weiter um 
die Leiche. Erst am nächsten Tage nachmittags wurde sie auf Veran­
lassung des Amtsvorstehers aus dem Master gezogen. Da der Verdacht 
vorlag, daß Zielinski eines gewaltsamen Todes gestorben sei, wurde seine 
Leiche secirt. Die Anklage machte heute dem Angeklagten den Vorwurf, 
daß er der Todtschläger seines Vaters sei und führte zur Begründung 
ihrer Behauptung an, daß Angeklagter mit seinem Vater häufig in 
S tre it gerathen, ihn öfter arg mißhandelt und auch m it Todtschlag be­
droht habe. Der Angeklagte behauptete unschuldig zu sein. Die Beweis- 
aufnahme fiel derart zu seinen Gunsten aus, daß die Staatsanwaltschaft 
selbst die Freisprechung des Angeklagten beantragte. Die Geschworenen 
schloffen sich der Ansicht der Staatsanwaltschaft an und verneinten die 
Schuldfrage, worauf die Freisprechung des Angeklagten erfolgte.

— ( G e b i l d e t e n  ev. D a m e n )  im Alter von 18 bis 35 Jahren 
bietet der evangel Diakonieverein (A dr.: Pros. Dr. Zimmer in Herborn, 
Bez. Wiesbaden) kostenlos und ohne Verpflichtung für die Zukunft Ge­
legenheit zur gründlichen Erlernung der Krankenpflege in den verschie­
denen Abtheilungen seines Diakonieseminars (in Berlin, Hamburg, Elber- 
feld, Bremen, Bonn rc.). Dauer der Kurse im allgemeinen 1 Jah r; 
A us tritt jedetzeit gestattet. Das Seminar, am 1. J u l i  v. I .  eröffnet, 
zählte am 1. A p ril 65 Schülerinnen und 12 ausgebildete Schwestern.

— ( U f e r b a h n v e r k e h r . )  Am Mittwoch sind auf der Ufer­
bahn 38 Waggons m it Kleie und 10 Waggons m it Holz und Steinen

verladen worden. Bei der Beförderung der beladenen Waggons zum 
Bahnhof haben die Züge eine sehr starke Steigung zu nehmen. Da die 
gewöhnlichen Maschinen zur Ueberwindung derselben zu schwach sind, so 
mußte vorgestern der Zug von 48 Waggons in drei Theile zerlegt werden, 
was großen Aufenthalt und Störung des übrigen Verkehrs verursachte. 
M it  Rücksicht darauf, daß solche Störungen öfters vorkommen, würde es 
sich empfehlen, daß die Verwaltung für den Uferbahnverkehr eine stärkere 
Lokomotive einstellt.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein Schlüssel auf der Bromberger Vorstadt. 
Näheres im Polizeisekretariat. — Zurückgelassen ein Damenregenschirm 
im Geschäftslokale des Herrn Juwelier Grollmann.

— ( V o n  der  Werchsei -.  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 2,40 Meter über Null.

Mocker. 25. A pril. (Gemeindevertretung.) I n  der gestrigen Sitzung 
der Gemeindevertretung wurde der Gemeinde-Etat pro 1895/96 in  
Einnahme und Ausgabe auf 47 500 Mark festgestellt. Zum Kaffen- 
revisor wurde Herr Schmidt gewählt an Stelle des Herrn Graffunder, 
welcher sein Amt aus dienstlichen Rücksichten niedergelegt hat. Zu einem 
Denkmal für den verstorbenen langjährigen Gemeindevorsteher Voß be­
willigte die Versammlung 100 Mark.

(!) A us  dem Kreise Thorn, 25. A pril. (Den Weg) von der Thorn- 
Ottlotschiner Eisenbahn nach der Grenze vom Czernewitz läßt die Königl. 
Fortifikation jetzt festlegen.

Deueke Nachrichten.
Dresden, 25. A pril. Bei der heutigen ReichstagSersatz- 

wahl im  6. sächsischen Wahlkreise erhielten Hornj(Sozd-) 1 6 5 7 5 , 
Andrae (kons.) 7 7 74 , Hartw ig  (Antis.) 8693 . Horn ist somit 
gewählt.

Weimar, 25. A pril. (Reichstagsersatzwahl). Bisher wurden 
abgegeben: Kulemann (n a tl.) 2 2 8 4 , Reichmulh (kons.) 42 15 , 
Baumbach (frs.) 4 3 8 4 , Baudert (Sozd.) 55 75  Stim m en. Das  
Ergebniß von 40  Ortschaften steht noch aus. Voraussichtlich
findet Stichwahl -wischen Baudert und Reichmuth statt._________

Verantwortlich fü r die Redaktion H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn .^ 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_____________________________ 26. April.I25.April.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kaffa . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Preußische 3 ^  Konsols .....................................
Preußische 3V. <V» K o n s o ls ...............................
Preußische 4 <>/<> K o n s o ls .....................................
Deutsche Reicksanleihe 3 V o ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3V ,< V <,..........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, " / < , ..........................
Polnische L iqu idationspfandbriefe.....................
Westpreußisöye Pfandbriefe 3V, " § .....................
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l be r :  M a i ...............................................
J u l i .........................................................................
loko in  Newyork ....................................................

R o g g e n : l o k o .........................................................

J u n i  ̂ ^
J u l i .......................... ..............................................

H a f e r :  M a i...................................................................
J u n i .........................................................................

R ü L ö l : M a i ........................... .....
J u n i .........................................................................

S p i r i t u s : ..........................
50er lo k o ..................... ....................................
70er lo k o .................................................... .

7yer M a i ..................... .........................................
70er J u l i ..............................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pEt.

2 1 9 -1 5
219—

9 8 -7 0
1 0 4 -  90
1 0 5 -  90 
9 8 -2 0

10 4 -9 0
6 9 -3 5
6 7 -5 0

10 2 -5 0
2 1 6 -6 0
16 7-4 5
1 4 9 -
1 4 9 -
66V.

1 3 1 -
1 2 9 -  50
1 3 0 -  75
1 3 2 -  
1 2 4 -5 0  
1 2 4 -5 0
4 3 -3 0
4 3 -6 0

5 5 -  
3 5 -2 0
3 9 -  50
4 0 -  10 

resp. 4 pCt.

2 1 9 -2 5
2 1 8 -9 0

9 8 -7 5
105------
10 5 -9 0
9 8 -2 0

1 0 5 -

10 2 -4 0
2 1 6 -9 0
16 7 -3 5
1 4 6 -  50
1 4 7 -  
67V,

1 2 9 -
1 2 8 -  50
1 2 9 -  75 
1 3 1 -  
1 2 4 -  
1 2 4 -
4 3 -3 0
4 3 -5 0

5 4 -7 0
3 5 -
3 9 -2 0
3 9 -8 0

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 26. A pril.
niedr. Ihöckster niedr.lhöchster

B e n e n n u n g 5Z r  e i s. B e n e n n u n g Z r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . 12 00 12 50 Eßbutter. . 1 20 1 60
Gerste. . . 12 00 12 50 Eier . . . Schock 2 00 — —
H afe r. . . 10 50 11 00 Krebse . . „ — — _ _.
Stroh(Richt-) 5 50 — — Aale . . . 1 Kilo 1 40 1 60
Heu . . . 5 50 — — Breffen . . „ — 50 — —
Erbsen . . 14 00 18 00 Schleie . . „ — 80 _ _
Kartoffeln . SOKilo 1 70 1 90 Hechte. . . „ — 80 _ _
Weizenmehl. „ 8 20 14 80 Karauschen . „ — 80 — _
Roggenmehl.

3 '/ ',K l.
6 60 10 20 Barsche . . „ — 80 — —

B ro t . . . — — — 50 Zander . . „ — — — —
Rindfleisch . Karpfen . . „ 1 40 — —
v.d. Keule . 1 K ilo 1 00 1 20 Barbinen — 60 — _
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . „ — 30 — —

Kalbfleisch . „ — 60 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 — — Petroleum . „ — 20 — —
Geräuch.Speck 1 40 — — S p ir itu s . . „ 1 10 — —
Schmalz . . 1 40 — — „  (denat.) „ — 40 — —

Der Wochenmarkt war gut m it Fleischwaaren, Geflügel, Fischen 
sowie Produkten beschickt. Der Verkehr war flott.

Es kosteten: Weißkohl 5 - 2 0  Pf. pro Kopf, Rothkohl 5 - 2 0  Pf. pro 
Kopf, Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 30 Pf. pro Psd., Petersilie 
20—30 Pf. pro Pack, Porrey 20—30 Pf. pro M dl., Schnittlauch 5 
Pf. pro Bdch., Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro 
Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Pfd. Sellerie 5— 10 P f. pro Knolle, Meer-
rettig 10—40 Pf. pro Stange, Radieschen 20 Pf. pro 3 Bdck.,
Spargel 1,20 Mk. pro Pfd., Aepsel 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 6,00 
bis 7,00 Mk. pro Stück, Gänse 3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00 Mk. 
pro Stück, Hühner alte 1,50—2,00 Mk. pro Stück, Tauben 70 P f. pro 
Paar.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 28. A p ril 1695.

Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr P farrer
Stachswitz. Kollekte für die Berliner Stadtmission.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm 9Vi Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Vorm. 11V, Uhr M ilitä r-
gottesdienst: Divisionspfarrer Sckönermark. — Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienst: Divisionspfarrer Strauß. — Nachmittags 5 Uhr 
Prediger Pfefferkorn. Kollekte für das BethauS in Ritte!, Diözese 
Konitz.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9V, Uhr Superintendent Nehm. 
Stiftungsfest des Jünglmgsvereins.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nach­
mittags 4 Uhr.

Evangelische Gemeinde in  IMocker: vorm. V.10 Uhr Prediger Pfeffer­
korn. Nachher Beichte und Abendmahl.

Methans zu Nessau: vorm. 9 Uhr Einsegnung der Ofterkonfirmanden, 
dann Beichte and Abendmahl: Pfarrer Endemann.

Evangelische Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr P farrer Endemann.
Kollekte fü r die Berliner Stadtmission.

Schloßkapelle in  Lu lkau: vorm. 9V« Uhr Kandidat Geüonneck.
Katholischer M i l i t ä r  Gottesdienst.

S t .  Jakobs-Kirche: vorm 6V2 Uhr Hochamt und Predigt: Divisions­
pfarrer Michalowicz.

Montag den 28. A p ril 1895.
S t .  Jakobs-Kirche: vorm. 10 Uhr Einsührungsseier des DivisionS- 

pfarrer Zißtarski.



Bekanntmachung.
Das diesjährige Ersatzgeschäst für die 

Militärpflichtigen der S ta d t Thorn und 
deren Vorstädte findet für die im Jahre 
1873 geborenen Militärpflichtigen und 
etwaige ältere Jahrgänge

am M ontag den 29. A pril, 
für die im Jahre 1874 geborenen 

am Dienstag den 3V. A pril, 
für die im Jahre 1875 geborenen 

am M ittwoch den 1 M ai. 
im FLLvIlLS'schen Lokale. Karlstraße 
Nr. 5, statt und beginnt an jedem der ge­
nannten Tage

vorm ittags 9 Uhr.
Sämmtliche am Orte wohnhaften Mili­

tärpflichtigen werden zu diesem Musterungs- 
termme unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweise Ge­
stellung und Geldstrafen bis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßige Haft zu gegen­
wärtigen haben.

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entschuldigungs­
grund ausbleibt, die Berechtigung an der 
Losung Theil zu nehmen und den aus 
etwaigen Reklamationsgründen erwachsen­
den Anspruch auf Zurückstellung bezw. Be­
freiung vom Militärdienst.

Wer beim Ausruf seines Namens im 
Musterungs-Lokale nicht anwesend ist, hat 
nachdrückliche Geldstrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt.

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungs-Stammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich zuge­
zogen sind, haben sich sofort unter Vor­
legung ihrer Geburts- bezw. Losungs- 
fcheine in unserem Bureau I (Sprechstelle) 
zur Eintragung in die Rekrutirungs- 
Stammrolle zu melden.

Wer etwa behufs ungestörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückstellung erbitten 
will, muß im Musterungstermin eine 
amtliche Bescheinigung vorlegen, daß die 
Zurückstellung zu dem angegebenen Zwecke 
besonders wünscbenwerth sei.

Je d e r  M ilitärpflichtige muß znm 
M usterungsterm in seinen G e b u r t s ­
o d e r  L o s u n g s s c h e i u  m itbringen 
und am ganzen Körper rein gewaschen und 
mit reiner Wäsche versehen sein.

Die Geburts- und Losungsscheine werden 
den Militärpflichtigen durch die Polizei- 
Sergeanten zugestellt werden.

Thorn den 9. April 1895.
______ Der Magistrat.______

SilMkiiisstemi«
für die Schutzbezirke Drewenz, S trem - 

baczno und Kämpe am
Montag den 8. Mai I8SF von 

vorm. ltt Uhr ab
im 8vI»ro ik»or'schen  S aa le  zu 

S  ch ö n s e e.
Schutzbezirk D rew enz: Totalität, 4  

Stück Kiefern - Bauholz mit 230  
Fm., 226 Rm. Kiefern-Kloben, 
155 Rm. Knüppel und 27 Rm  
Rm. Reisig 2. Kl. (Stangen- 
haufen);

Schutzbezirk S trem baczno: 8 Rm.
Eichen-Reifer 2. Kl., 32 Rm. 
Aspen - Kloben, 4  Rm. Kiefern- 
Nutzkloben und 5 Rm. Kloben. 

Schutzbezirk Kämpe: Totalität, 644  
Rm. Kiefern-Kloben, 138 Rm. 
Knüppel, 370 Rm. Reisig 2. Kl. 
(Stangenhaufen) und 368 Rm. 
Reisig 3 Kl.

Königliche Oberförsterei 
_______Strembaczno._______
Werkauf von allem 

Kagerstroh.
Montag den 29. April cr.

nachm. 3 Uhr: Kavallerie-Kaserne,
„  4  „  Fort Heinrich v. Planen

(IV -t.)
Garnison-Verwaltung Thorn.
Wegen Revision der Königlichen 

GlMaslillbibliothek
müssen sämmtliche aus derselben entnom­
mene Bücher am 24. und 27. April oder 
am 1. Mai nachmittags zwischen 3 und 5 
Uhr zurückgeliefert werden. Später würde 
kostenpflichtige Abholung erfolgen.

Thorn den 22. April 1895.
Königl. Gymnasialbibliothek.

»H» L »

aller ^.rt, ^ ie

K k b u r l s L m i k i g o n ,

V e r i o b u n g s a n r k i g e n ,

V s r m ä t i l u n g Z a n i v i g e n ,

V a n k 8 a g u n g 6 n ,

I o s t k 8 a N 2 6 > g 6 N
^veräev 8vlinell, saudsn uaä prviLwertk

anKekertiKt in

v M b l - o M j ' 8  knetKlrlielitzi-tzi,
Latbarinen- unä b'rieäiiebstrasson- 

Leko.

K  k e s l s u i - a n l  N o t e !  r u r  K o l r b ö r s e .
^  H n a b e i '8 l i 'a 8 8 e  VIn. >6. I l lO k M . ^ n a b s n 8 t i 'L 8 8 e  VIn. 16. A

L i m m o r  v o n  1 U » r k  » n .
^  L x ^ n l s i t v  I ^ S L n v .  —  « i o r o .
A  4nKeneIuuv üenntlUobe LeilieunnK. ^

LtössfeLusvLblrlleM en)

t .  I M r i t

A ln r  8 o t o r tL A « i r » » r x v r v i n n « !  
^ur 12 sufeinsnllei'folgenlle unä je einer 

» n i  « r a t e »  L ocken  L l o n n t s
stattünäenäen Aro886n 2ieüunK6n, in 

beleben
jtz<!«8 8«riell-It008 m it einem  lie s se ?
K620A6N v̂ Lrä. Der Ibeilnsbmer kann 
äureb äieselben von äen in Drekk. a L1K. 
500 009, 400000 , 300 000 ele. rur 
^.N82aülunK SelanAenäen ea.

2 V  s t l i l l i o n e n  s t l a r k
bi8 ea. Älk. 20 000, 15000, 10000 sie., 
minäestens aber ^visäer niebt §an2  äen 
kalben Aarantirten Lin?at2 Ae v̂innen. 
^.uslübrliobe I^rospeete gratis. Leitra^ 
pro 2LebunA nur Älk. 10.—, Äle M itte  
äavon Älk. 5.—, ein Viertel Llk. 2.80. 
Vnmelännx bis spüleslens äen 28. ä8. 
Nonals. ^.lleini^s 2eiebnunA8te1l6: ^lois 
Lernkarä, k'rankknrt a. Äl. 8peeia1- 
Aarantie beim ^mt äeponirt.

Nächste Ziehung am II. Mai cr.
S te ttin e r  P ferde - L o tte rie ; Lose a 

1,10 Mark.
K önigsberger P ferde - Lotterie ; Lose 

ä 1,10 Mark,
M arienbarger G eld-Lotterie; Haupt­

gewinn 90000 Mark, Lose a 3,25 Mark 
empfiehlt

die Hauptagentur
' Altstädt. Markt.

TMtk«, M c«
billigst im

der

k . 8u>1r'schen Konkursmasse.

Uerrin der Mchersreuudr
Wir liefern unsern Mitgliedern jährlich

8  d e u tsc h e  O r i y i n a l w e r k e
(keine Übersetzungen) Romane, Novellen und allgemeinverständl.-wissenschaftliche 

Werke, zusamnlen mindestens 150 Druckbogen stark.
Äbonilkmrut pro G nartal rleg. geb. M k . 4,50, M k . 3,75 geh.

Dir Zusendung erfolgt portofrei.
ErMlMlmrispslm «tk8 4 . Jalirganqes.

Inha l t :
Anton Kveiherr von V e r f a l l :  Aer Scharffenstein. Roman. Einzek-

preis geheftet Mk. 4,—, geb linden Mk. 5,—.
A. von der Elbe: ?ke jüngeren Arlnzen. Historischer Roman. Einzel­

preis geheftet Mk. 4,—, gebunden Mk. 5,—.
Rochus Schmidt, H auvtm ann: Deutschlands Kotonkerr. I. Ab. Mit 

über 100 Bildern und 2 darren. Einzelpreis geheftet Mk. 5,—, gebunden Mk.6,— 
Otto Elfter: AerI»sörtnerssoknvonSt.IeiL. Roman. Erscheint Anfang März
Jens Larscn: SLreiszüze in Toscana, an der Mviera und in derArovence.

Mit über 100 Bildern.
Rochns Schmidt, Hauvtmann : Deutschlands Kolonien. II. Nand. Mit

über 100 Bildern und 4 warten.
Gerhard von Arnyntor: Hewissensquaten. Zwei Novellen. Eine
' Sturmnacht. — Der ^aryngologe.
Arthur Achleitner:  Fröhlich Hejaidk Jagdgeschichten aus den bayrischen

und österreichi,chen Alpen.
Katzungen und aussnylliche vrospeüte gratis und franko.

tlachbezug von Jahrgang I ,  I I ,  I I I  ä M k. l8,—  geb., MK. 15.—  geh.
Z u  beziehen durch jede B uchhandlung "  —

S ö ia ll L  G rund , N rrtagsbnchhandlung , Eeschästsleilung des Nerem,
der Bächerfreundk, W erlin  62, Kurfürstenstr. 128

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
v o m  1 .  M a i  1 8 9 5  a v .

A b fa h rt von  T h o rn :

S tadtbahnhof
nach

6ulm8ee - (6ulm) - Krauäenr - lUaviendung.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm.
8okön866 - 8ri'686N - 01. kylau - ln8l6rdlli-g.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.08 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.10 Nachts.

H auptbahnhof
nach

/irgenau - Inowr-arlaw - Po8vn.
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.51 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl. ) . . .  11.52 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.31 Nachm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 7.06 Abends 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  11.03 Abends

011!ol8okin-^l6xanäro^o.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.37 Abends

Vromberg-Zokineiäemübl-Ker'lin.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.43 Nackm. 
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . .  11.00 Abends 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg.

A n k u n ft in  T h o rn :
S tadtbahnhof

von
lUaniendurg - krauäenr - (6u!m) - eulm8ee.

Gemischter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abends
!n8l6rburg - 9t. L^iau - kriesen - 8obön8ee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.16 Abends

Hauptbahnhos
von

?08en - lnknvrsrrsw - Ungenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.09 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.27 Abends

klexanärrMo - 0111 also», in.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1 -4  Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.23 Abends

86rlin-8ovn6iäemükl-
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 
Durchgangszug (1—3 K l.).

kromberg.
. 6.26 Vorm.
. 10.31 Vorm.
. 5.20 Nachm. 
. 12.17 Nachts. 
. 12.55 Nachts.

N t z s l a u r a u l  rum b i a n ä s k u t z e b l ,
L»tl»»rii»si»8tr»88v 7.

Die Uebernahme zeigt an und empfiehlt reichhaltige

Frühstücks- und Abendkarte,
große Auswahl an kalten Speisen und anerkannt kräftige«

Mittagstisch, Abolmemnt 50 Ps.
^ H » S 8 v I » S , I » K :  "  k lg s .

Hochachtunasvoll

W . M i d i e r ,
kELller Hotel Ml»8oai».

Um gütige Unterstützung bittet

D b r e u ü
G roßartig  fo rtirtes Lager, darunter 

DM - viele Neuheiten. 
preise. Weitgehendste Garantie.

Beim Kauf einer neuen nehme alteTaschen- 
uhren in Zahlung.

k .  K auelc, Uhreilhanäl.,
A telier für R epara tu ren . "WE 

T h o r« , Heiligegeiststraße 13.

L l l i . l ' W m l e r . 8
k ilM ü u er L  VerZoIlitzi-,I  I b o r n ,  0opp6rnil(ll88l»'a886 230 >

empfiehlt sich
zur sauberen A n fe rtig u n g  von>  Milanen, Onnsmenten,

?!E 8tstlltzll, k iZ llien  kür L ircken, ?!>
G rabdenkm äler«

WM in Marmor und Sandstein,Wi ferner^  81uka1urardei1en bei vekoralion ^ 
M« von Zimmern, Bilderrahmen.^  Großes Lager von Oeldruckbildern.^  V e r g o l d u n g e n»ü> jeder Art rc. und versichert die 

reellste Bedienung.^  Verpackung sicher und billig. ^

G e s iiiid c n  w u rd e
daß die beste und mildeste medizinische Seife
ktziZmünn'z (!LrboItktztzr8e!nvtzktzI-8tziktz

v. kengmann L 60., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und H aut 
ausschläge. wie Mitesser, Flechten, B tüth- 
chen, Rothe des Gesichts etc. unbedingt 
beseitigt. ä Stück 50 Pf. bei

Seifenfabrikund Hl.nrL«,'« «D O » ., 
Drogerie.

15 KkoegLn f le k e e  u n s  
V lie se  in IK o ck er

sind sofort zu verpachten durch
k e n n «  k i e b t e r ,  L s to i'u .

8«kliH e i n e  6 L 8 t ^ i t t ! l 8 e d L k t
oder W astevm ühle mit 5 bis 60 Morg. 
Land zu kaufen oder zu pachten, lantr,
Mocker bei Thorn, Gartenstraße Nr. 10.

V L v k v r v i
ümstandshalber von sofort zu vermiethen. 
Miethspreis 500 Mark. Offerten unter 
„B äckerei" an die Exp. d. Ztg.

Ein eiserner, gut erhaltener

v e l ä s o d r a n k
wird zu kaufen gesucht. Offerten m. Preis­
angabe unter 1. 8t. erbitte a. d. Exp. d. Z.

G r o b e n  K i e s .
G artenkies und M auerkies zu haben bei 

H. ILiZäor, Mocker.

Ane gebrauchte Hobelbank » K u fe n
F ischer-r-N orllad t U r. 3 4 .

A r  kiuki, P r i w M t t .
der auch bereit ist, Nachhilfestunde« zu 
ertheilen, wird eine gute pensta«
von sogleich gesucht.

Offerten unter 100 in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten.

L O V  / k r k S i t v r
finden bei hohem Lohn im Kiessckacht Seyde 
bei Tauer <Arbeitszubetr,eb> sofort Be­
schäftigung. kekönltzii, L  jVi«8Nbr.

Ikorn III.

S u ch e  I c h ü I k l l M t n ,
auch solche, welche ein ganzes Jah r unent­
geltlich lernen wollen.

ö. M ttz M li l l ,  Modistin, 
Thorn» Strobandstratze N r. 16.

E i»  M j i l i d i g k s  M ä d c h e n
wird als Stütze der Hausfrau von sofort 
gesucht. Offerten bitte unter ü. in der 
Expedition dieser Zeitung niederzulegen.

M W e  M e i l e n
erhalten gute Stellen durch

L. v a .rL llv V 8 k i's  Äirths-Lomploir,
Gerechtestraße 8.

V o lk s g a - r t z v i» .
Heute Sonnabend:

Orchestrion-Concert»
Entree frei.

k » n i l  8 v l » a l » .

Kein Kurien mein.
Lin gu1e8 6enu88mi1l6l sivä bei allen 

ÜU8len, Keuokku8l6n, Üal8-, Keusl- nvä 
t-ungenieillen äie Kelä1'8oben 2vkiebe1- 
bonbons. In kaebeten ä 50, 30 nnä 10 
kk. nur allein bei

Klavierspielen
für häusl. Festlichk. K lavierunterricht bei 
Ww. st. Kaäalr, Mauerstr. 37, 1 Trp.

Ein Grundstück,
Vorstadt Thorns, Mittelwohnungen, ist 
preiswerth zu verkaufen. Offerten unter 
kt. 8. in der Exp. d. Ztg._______________

Ire i hochtragende Kühe
________  verkauft
8ackl«», Rogowo bei Tauer.

Line kleine Lamilien->VobnnnA 
ist vom 1. Mai zu verm. Heiligegeistftraße 13.

Lin IivdriinK
kann sofort eintreten bei

HMokIl'SLl. Bäckermeister, 
Schuhmacherstraße.

E. kl. mödl. Zim. v. sof. z. verm.
_________ Schuhmackerftraße Nr. 17, ll.

Ein möbl. Zimmer,
eventl. Burschengelaß, ist per sofort zu ver- 
miethen K trobandftraße U r. 11- S T r .
iL in  möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
*2/ Herren mit Pension zu vermiethen

Culmerstratze l5, l T r.
iL in  möblirtes Zimmer mit Pension für 
^  einen oder für zwei Herren vom 1. M ai 
zu vermiethen- Fifcherflraste N r. 7.
Ml^öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei ll. ^Iitr. 
»Zwei möbl. Zimmer nebst Burfchengek 

o  1. Etage zu vermiethen.
/l. ^ebring, Gerechtestraße 1.

N a t l i a r in e k I 8 l l '.  7 , 2 Etage, Entree,
> 4 oUNM ., All., 

^  Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
vom 1. April zu vermiethen. ILlTixS.

Möbl. Parterrezimmer
zu vermiethen. S lro b a n d ftra h e  12 .

zusammenhäng. möbl. Zimmer vom 1. 
Mai zu verm. llole! ^uaeum.
möbl. Zim. u. Burschengel. vom 1. Mai 
zu verm._______ 6er6vkl68lra886 13.
Ein gut möbl. Zimmer,

mit auch ohne Pension, umständeh. sofort 
zu vermiethen______lakob8lra88v 16, II.

L l ü L I i r t v «  L i n r m v r
zu vermiethen_______ Gerberstraße Nr. 33.
sL in möbl. Part.-Zimm. n. Kab. vom 1. 
^  Mai zu verm. Heiligegeiststr. 11.
L) frdl. gr. Z. m. a. Zub. u. 1 frdl. Z. an eine 
^  anst. Wittwe od. Frl. v. s. z. v. Bäckerstr. 3. 
E in  möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherstr. 4

lS  U l m  » e l o l l i l l i i i g .
Warnevoo Ankauf.

Montag den 22. April ist mir eine gold. 
Dam errirhr nebst gold. K ette gestohlen 
m orden- gleichfalls ein schwarz. C hev io t- 
Anzng. Sollte jemand etwas von den 
Sachen zum Ankauf anbieten, bitte es der 
Polizei zu melden. W*. OLttriNeolLi.

Ein weißer, schwarz-ge­
fleckter junger

H u n ck
kllerrlee) ist verloren ge­
gangen. Abzugeben 

Bromberger Vorstadt, Schulstraße 11.
Täglicher Kalender.

1895.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Lotteriegewinnliste.


